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Tippdes Tages

Live-Musik
Mit „Mailin and friends“ geht der Live-
Musik-Abend im Glückskind in die
zweite Runde. Von 20 Uhr an tritt die
Sängerin und Songwriterin zusammen
mit Luki im Winnender Bistro auf. Der
Eintritt ist frei.

Zwei Zufahrten für den künftigen Aldi
Vorläufiger Entwurf: Bewohner des Wöhrle-Areals parken teils im Freien, teils in Tiefgaragen / 112 Plätze für Kunden

werden, so Stadtplaner Markus Schlecht.
Die Stadt hatte vom Verkehrsplanungsbüro
Karajan ein Gutachten machen lassen, das
wegen der Verkehrsbelastung diese Rege-
lung empfiehlt. Eine zweite Zufahrt lassen
die Planer in der Adam-Müller-Gutten-
brunn-Straße zu. Dort kann zum Beispiel
ausfahren, wer zurück in die Stadt möchte.

Bei neuen Supermärkten redet die
Region einWörtchenmit

Ohne weiteres durfte die Stadt keinen Aldi
erlauben an dieser Stelle. Die Region wacht
mit strengen Augen über neue Bauplätze
für Supermärkte. Beim Wöhrle-Areal war
die Stadt von vorneherein gut gewappnet
mit einem Marktgutachten des Büros Aco-
cella, das einen örtlichen Bedarf nachweist.
Der Aldi darf nicht größer werden als 1000
Quadratmeter Verkaufsfläche. Wie Markus
Schlecht im Technischen Ausschuss des Ge-
meinderats berichtete, akzeptiert die Regi-
on dieses Gutachten als Verhandlungs-
grundlage. Für die Verhandlungen hat die
Stadt auch Prof. Hans-Jörg Birk als Rechts-
berater zur Seite.

Festgelegt wurde diese Woche auch, dass
die geplanten acht Mehrfamilienhäuser
hinter der jetzigen Seifenfabrik nicht ganz
so groß werden dürfen, wie in ersten Skiz-
zen dargestellt. Die Dachgeschosse müssen
zum Großteil zurückversetzt werden. Zwei

Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Schmitzer

Winnenden.
Stadt und Bauherr verfeinern die
Planvorgaben fürs Wöhrle-Areal. Ziem-
lich sicher ist mittlerweile, dass die
Region den Aldimarkt beim Björn-Stei-
ger-Kreisel erlaubt. Ganz sicher ist,
dass der Aldimarkt wegen des starken
Verkehrs zwei Zufahrten braucht, die
beide einen gewissen Abstand zum Krei-
sel haben.

112 Parkplatz soll der künftige Aldi bekom-
men, und sie liegen nahe an der Straße und
am Kreisel, dort, wo jetzt Seifen-Wöhrle
seine Freifläche vor der Seifenfabrik hat.
Ungefähr auf der Fläche der jetzigen Fabrik
wird der Aldi gebaut. Die Discounterkun-
den, die aus der Stadt kommen, können
nach dem Kreisel von der Schorndorfer
Straße aus rechts einbiegen auf die künfti-
gen Aldiparkplätze. Autofahrer, die von
Birkmannsweiler her kommen, müssen ein-
mal ganz durch den Kreis, dann wieder ein
paar Meter zurück, um nach rechts in den
Parkplatz zu gelangen. Linksabbiegen wird
an der Schorndorfer Straße nicht erlaubt

Terrassen und Nebengebäude beträgt zum
Beispiel 0,8 – damit sind 80 Prozent der
Grundfläche versiegelt.

Wo die Häuser später gebaut werden,
sind zurzeit Wiesen und Streuobstbäume.
„Dafür gibt es einen ökologischen Aus-
gleich. Wie sieht der aus?“, fragte SPD-
Stadtrat Hans-Dieter Baumgärtner. Den
Ausgleich werde es geben, antwortet
Schlecht, aber er könne noch nicht sagen,
wie der gestaltet werde. Erich Pfleiderer
(FWV) fragte nach den LKW-Zufahrten
und dem Lärm. Über welche Zufahrt LKW
ein- und ausfahren, ist offen. Zum Entladen
werden sie aber in einen überdachten, ge-
schlossenen Bereich fahren, so dass Lärm-
schutz gegeben ist.

Häuser waren 17 Meter tief geplant und
müssen jetzt auf 15 Meter reduziert werden.
Die vier Mehrfamilienhäuser direkt hinter
Aldi bekommen Tiefgaragengeschosse und
je vier Wohnetagen. Die vier Häuser in der
oberen Reihe bekommen auch Tiefgaragen,
aber jeweils drei Wohnetagen. Weitere
Parkplätze werden neben den Häusern ein-
gerichtet, was SPD-Stadtrat Uwe Voral
weniger gefällt. Er hätte gerne alle Autos
unter der Erde. Stadtplaner Markus
Schlecht betonte, dass der Bebauungsplan
die Kennzahlen für die Grundstückausnut-
zung einhalten muss, also die Grundflä-
chenzahl und die Geschossflächenzahl. Das
Gebiet wird dicht bebaut. Die Grundflä-
chenzahl inklusive aller versiegelten Wege,

Chronik zumWöhrle-Areal
Steiger-Stiftung: Auch sie sei an dem
Grundstück interessiert. Letztlich kommt
sie nicht zum Zug. Der Gemeinderat be-
schließt, dass Aldi auf dem Wöhrle-Areal
erwünscht wäre und dass acht Mehrfa-
milienhäuser, gebaut von der Firma
Pfleiderer,willkommenwären.

� Noch in diesem Jahr soll ein Bebau-
ungsplan entstehen.

� Am9. Februar 2016 deutet unsere Zei-
tung erstmals an, dass einDiscounter auf
dem jetzigen Wöhrle-Areal angesiedelt
werden könnte. Einen Tag später stellt die
FirmaWöhrle klar, dass sie aufWachstum
ausgerichtet ist und dass sie, bevor das
Terrain am Björn-Steiger-Kreisel frei wird,
ein neues Firmengebäude in Hert-
mannsweiler bauen wird.
� Im Mai 2016 meldet sich die Björn-

Die Umfrage
� Der Jugendgemeinderat (JGR) hat in
seinem Facebookauftritt 21 Fragen
gestellt. 760 Personen haben mitge-
macht, die JGR-Vorsitzende sieht die
Ergebnisse daher als „fast repräsenta-
tiv“ an.
� Mitgemacht haben Jugendliche
und Erwachsene.
� Leitfrage war: „Lebst du gern in
Winnenden?“ Darauf antworteten nur
zehn Prozent mit Nein. Von diesen
zehn Prozent wohnen 41 Prozent auch
gar nicht in der Stadt.
� Stella wählte in der JGR-Sitzung ein
paar Fragen aus, deren Ergebnisse sie
besonders erstaunten. So waren es die
Wünsche zu den 1.-Mai-Feiern (sie-
he nebenstehende Grafik) und zu den
Treffpunkten für Jugendliche: „Die
Bewertung fiel nicht so schlimm aus,
wie von mir erwartet, auch dank neuer
Bars in der Stadt wie das ,Glückskind’.“
� Über den eigenen Bekanntheits-
grad wollte das Gremium auch mehr
erfahren. Vor allem wollten die ge-
wählten Jugendlichen wissen, welche
Veranstaltungen und Aktionen
denn die meisten Umfrageteilnehmer
kennen. Mit 69,7 Prozent führen die
Beachpartys im Mineralfreibad in Hö-
fen die Liste an, dicht gefolgt von der
Lichterkette zum 11. März und der
BeteiligungamCity-Treff (beide 67,4
Prozent), obwohl der JGR 2016 erst-
mals mitgemacht hat. „Das freut uns
daher besonders“, sagte Stella. 53,4
Prozent nannten die Bachputzede mit
Schulklassen.

Bus fährt auf Auto:
Geringer Sachschaden

Winnenden-Birkmannsweiler.
Lediglich geringer Sachschaden ent-
stand bei einem Unfall am Dienstag-
nachmittag in der Hofäckerstraße. Ein 62
Jahre alter Linienbus-Fahrer touchierte
gegen 15.20 Uhr einen parkenden Toyo-
ta, der dadurch noch auf einen dahinter-
stehenden BMW aufgeschoben wurde.

Kompakt

Winnenden.
Als Einbrecher eine Doppelglasscheibe
einschlugen, um in ein Haus einzustei-
gen, wurden Bewohner aufmerksam. Der
Täter machte sich am Dienstagabend ge-
gen 19.30 Uhr in der Straße Lenzhalde
auf der Gebäuderückseite zu schaffen,
von wo aus er offensichtlich ins Haus
eindringen wollte. Nachdem der Täter
bemerkte, dass sich die Bewohner im
Haus befanden, flüchtete er unerkannt.

In Hertmannsweiler gelang es einem
Einbrecher, in der Straße Stumpenwie-
sen über ein gekipptes Kellerfenster
ebenfalls am Dienstag in ein Wohnhaus
einzubrechen. Bei der Tat, die zwischen
14.15 Uhr und 20 Uhr begangen wurde,
hat der Täter die Wohnung offenbar nach
Wertgegenständen durchsucht, den ers-
ten Feststellungen zufolge jedoch nichts
entwendet.

Zeugen sind zwei vermutlich angebli-
che Handwerker in Arbeitsanzügen auf-
gefallen. Wer ebenfalls Beobachtungen
gemacht hat und etwas zu den beiden
Männern oder den Fahrzeugen sagen
kann, soll sich bei der Polizei in Winnen-
den unter � 0 71 95/69 40 melden.

Einbrecher
unterwegs

Polizei bittet um Zeugenhinweise

Fahrradfahrer im
Kreisverkehr übersehen

Winnenden.
Ein 28-jähriger Opel-Fahrer übersah am
Eschenweg gegen 6.20 Uhr einen Fahr-
radfahrer im Kreisverkehr. Das Auto
touchiert das Hinterrad des 58-jährigen
Bikers, so dass dieser stürzte und sich
verletzte. Der Radfahrer wurde von Ret-
tungssanitätern erstversorgt und ins
Krankenhaus gebracht. Am Auto ent-
stand Sachschaden von rund 1500 Euro.

1. Mai: Jugendrat gegen Saufexzesse
Bei den traditionellen alkoholbegleiteten Wanderungen soll der Müll mitgenommen und nichts beschädigt werden

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Der Jugendgemeinderat vertritt die
Interessen der Jugendlichen – dass die
gewähltenMitglieder im Interesseder
Erwachsenen auf ihre Klientel einwir-
ken, ist neu. Ein in jugendgemäßer
Sprache und über die sozialen Netzwer-
ke verschickter Appell soll helfen,
Sachbeschädigungen und Belästigun-
gen am 1.-Mai-Feiertag zu verhindern.

Jugendgemeinderätin Leonie König und
der gesamte Jugendgemeinderat sind der
Meinung, dass betrunkene Jugendliche, die
wie im Vorjahr Weinberganlagen beschädi-
gen und die Hänge und Wege mit Glas-
scherben spicken, nicht zu tolerieren sind.
„Wir alle haben uns mit Polizei, Ordnungs-
amt und Oberbürgermeister zusammenge-
setzt, um zu überlegen, wie alle stressfrei
durch diesen Feiertag kommen“, fasste
Leonie König in der jüngsten Sitzung des
Jugendgemeinderats zusammen.

Sie selbst sei aus dem Alter, da man mit
Alkohol und Musikanlage auf dem Leiter-
wagen durch die Landschaft zieht, heraus.
Auch sie spricht also als „erwachsenere“
Jugendliche zu denjenigen, die sich am 1.
Mai die Kante geben und im Rausch nicht
mehr wissen, was sie tun. Sie weiß aber
auch, dass viele Winnender Jugendliche die
Stadt und ihr Behördendeutsch im vergan-
genen Jahr missverstanden haben. „Sie
dachten, feiern und mit dem Bollerwagen

laufen sei überhaupt nicht mehr erlaubt.
Sie denken, alles ist verboten.“

Der Jugendgemeinderat ist deshalb be-
reit, die steife und hochtrabende Sprache
im Erlass der Stadt in jugendgemäßes
Deutsch zu übersetzen und in von Jugendli-
chen genutzten Medien zu verbreiten. „Wir
müssen einfach erklären, dass sie nichts be-
schädigen, ihren Müll nicht einfach auf den
Boden schmeißen und erst recht keine Glas-
scherben machen dürfen, weil sich daran
andere verletzten können.“ Leonie König
sieht das ganz pragmatisch, als Dienst für
alle Bürger, eben auch jüngeren wie sie, die
ihre Umwelt schätzen.

An den Sammelpunkten gibt’s Ärger

Der Hanweiler Sattel ist nicht mehr so an-
gesagt. Anlass der Winnender Verordnung
war, dass die Anwohner bei der Hanweiler
Buswendeschleife sich seit Jahren und zu-
nehmend von den feiernden und betrunke-
nen Jugendlichen gestört gefühlt hatten.
„Die Jugendlichen haben in Gärten uriniert
und dort auch Dinge beschädigt“, weiß
Leonie König.

Daher hat die Stadt eine Art Bannzone an
der Buswendeschleife für den 1. Mai ausge-
rufen, in der große Musikanlagen und ande-
res verboten sind.

In der Zwischenzeit hat der Jugendge-
meinderat aber auch eine Umfrage unter all
seinen Freunden gemacht, die ihn vom Fa-
cebook-Auftritt her kennen. Die Vorsitzen-
de Stella Holzäpfel stellte ihren Kollegin-
nen und Kollegen die Ergebnisse vor.

Zum 1. Mai befragt, wünscht sich eine
große Mehrheit einen öffentlichen Treff-
punkt für die Jugend. „Das haben wir auch
mit Stadt und Polizei besprochen, aber für

so etwas müsste jemand die Verantwortung
übernehmen, und das können wir als Ju-
gendgemeinderat nicht“, sagt sie. Viele
wünschen sich außerdem am 1. Mai „lautere
Musik“, andere hätten es insgesamt gern
leiser.

Der Sachschaden im Weinberg und an ei-
nem Gartengrundstück belief sich 2016 auf
1500 Euro. Der Bauhof hat zwei Stunden
lang Müll und Glasscherben entfernt. Nach
einer Schlägerei musste ein 18-Jähriger ins
Krankenhaus.

Zwei Fragen aus "Lebst du gern inWinnenden?"

Quelle: Umfrage des Jugendgemeinderats Winnenden

Wie zufrieden bist Dumit dem
Angebot an Treffpunkten für
Jugendliche inWinnenden?

Waswünschst du dir für
den 1.Mai in Zukunft?

760 Teilnehmer haben so geantwortet:
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